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¦ Abrutsch des alten Quai Perdonnel
Vevey, am 22 März 1933.

und den seeaufwärts (östlich)
Quai erstellt, dessen Konslruk
ersichtlich isl Pfählung bis etwa i m unter jetzigem Nie

Ausfüllung des Zivisehtr.raiimcs mit Faschinen,
darauf Querhölzer und ein Betonmassiv in Blechscbalulig,
dann das Mauerwerk und endlich Ilmterfüllung mit
verschiedenem Material Am ii Mai 1877 rutschte der grössere,

lots

unter An-
hend der

estliche Tel! mf 1 i.ägg^c

1 Anlang und
1 ", Stunden

das Seegrund-

0 den Se

Rondell beland (Abb 1 und a). Dort nahm die
in Form eines llmkippens der Mauer
schritt langsam, d. h. in der Zeil von
seeaufwärts fori '}, bis zu einer Stelle,
Profil etwas höher lag Die P/ähle kamei
an die Wasseroberflache. Der Grund aar ba in* Gebiet
der Pfahlspitzen beunruhigt worden 1111 i'i lap ir rde
für die Einstellung der Rutschfläche maßgebend, indem
sie knapp darüber durchgeht (Abb. a). Ilebf-r die Ursache
hat a. Zt. Prof. H. Schardl berichtet'- er «chrieb 1, a :

is lequel ttaient plantet le» pllodi

Die Neuerstellung des Quai
Jahr schritt man zu
Verbreiterung um 7,0

inzwischen seeaufwärts erstellten For
trag der Gemeinde erstellte Projekt sah "als FundatiorJ
kreisrunde, pneumatisch abgesenkte Pfeiler und darüber
eine einbetonierte Kiacr.koiistruktton vor, der 1877 stehen
gebliebene Teil von rd. 40 m Länge sollte beibehalten,
und mittels einer einzigen seewärtigen Pfeilerreihe ver-

werdeo, gemäss Abb. 3 (Seil
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übertragen, ledüch mit der
ungewöhnlichen Zumutung, nicht nur für die Güte der
Ausführung, sondern auch für die Richtigkeit des Projektes
zu hallen Die Unternehmung behielt sich demgegenüber
eine Prülung vor, mit der sie die Ingenieure Prof E. Meyer-
Peter und R Maillart betraute Gestützt aul Versuche, über
die hier berichtet worden ist1), wurde von diesen einmal
eine Vertielung der TaudiY.and mit entsprechenden
Verstärkungen und konstruktiven Aenderungen für nötig be
lunden, sodann aber wurde die Beibehaltung des 1877 stehen
gebliebenen Teiles als gefällt l.eh beanstandet, da seine
Stabilität prekär erschien Die vertikalen Pfähle seien zur
Aufnahme des digrcli du.- Auffüllung ausgeübten Erddruckes
ungeeignet, und auch ohne dies sei das Gewicht der vor¬
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handenen Auffüllung in Anbetracht der Steil
heit der Böschung zu gross, als dass di
Stabilität als gesichert gelten könnte.

Die Stabilität der Seehalde wurde daher
mit und ohne neue Quaibaute nach der Methode
[Qr die Berechnung solcher Stabilitätsfragen ,lll> "¦

unter Annahme gekrümmter G/eilßicken
überprüft. Diese Methode beniitigt die Kenntnis des innern
Reibungswiderstandes des Bodcnmaterials. die experimentelle

Untersuchung t\ eses Wertes erfolgte auf die Initiative
von Prof Meyer Peter in der Versuchsanstalt lür Wasserbau

an der E. T H. und parallel dazu im Laboratorium
von Dr. HE Grüner in Albbruck Die Rechnungen mittels
der gelundenen Versuchswerte ergaben die äusserst
prekäre Lage der vorhandenen Seehalde und führten zu
zwei wichtigen Schlüssen: a) Bestimmung der Mindesttiele
der neuen Fundationen; b) die Voraussage des
wahrscheinlichen Absturzes des alten Quai, sobald an den
bisherigen Verhältnissen irgend etwas geändert würde
(Erschütterung durch Verkehr Auflockerung des Materials
durch die neuen Fundationen) Deshalb wurde vorgeschlafen,
den alten Quai bis auf Wasserhöhe abzutragen, um die Be
lastung und auch den Schub auf die Pfähle zu vermindern,
und so die Einsturzgefahr zu beseitigen. Die seeabwärta
vorgesehene Konstruktion wäre dann bis ans Ende durch,
zuführen gewesen (Abb 5, rechts).

Die Mehrkosten dieser Lösung führten zu deren
Ablehnung durch die Gemeindebehörde.

Da die Unternehmung Losinger & Cie gestutr. auf
die Aeusserungen ihrer Berater, die Ausführung der vor
dem alten Teilstuck liegenden Pfeiler als ein Spiel mit
Menschenleben betrachtete, und sie auch erklären mumte,
keine anderen, billigeren Vorsehläge machen zu können,
wurde sie von der Ausführung dieses Teiles enthoben Ilie
Techniker der Gemeinde machten sich anheischig, durch
eigene Experten bis Anfangs April billigere Gegentor'
schlage ausarbeiten zu lassen, zu denen sich Losinger £
Cie. alsdann zu äussern hätten.

Die Arbeiten, seewärts begonnen waren am 22 März
bis zur Fundation des letzten innern Pfeilers (Profil IV in

Abb. 5) vorgeschritten, de
teuft war (Abb. 6 und 7)
weit im Rückstand Da
der Einsturz (asl des ganzi
Teilstückes In Abb 5

"

bis 3.5 m unter Wasser abge-
die vordere Reihe war noch

:re gnete sich abends g'/i l!hr
1 1877 noch stehen gebliebenen

: Fläche schraffiert
Abstürzmassen sind aus den Que

Längsprofilen Abb. 6 und 7 zu ersehen Zuerst wurde
eine Neigung seewärts und Versinken der Mauer und
der am Trottoirrand befindlichen Bäume beobachtet, und
dann rutschte die ganze Anlage im Verlauf von etwa
10 Minuten ab. Auch der in Absenkung begriffene Caisson
in Profil IV (Abb. 7) neigte sich zuerst seewärts. Zum
Glück war die Arbeitskammer wegen Schichtwechsel
nicht besetzt, ein in der Luftschleuse befindlicher Mann
konnte, nachdem de l'hiler -;bon ins Wasser gekippt
und die I .iltscbleuse ur.lergt-auebt war, die Türe öffnen

niemand sich bei der aul dem Quai abgestellten Hrtn-
nicranlage befand, die, wie der Pfeiler, spurlos im See
verschwunden ist Nach dem Einsturz war die Wasser
fläche mit CerOstholz hederkt und auch eine ganze
Anzahl der alten Fundationsplälile kam ;n gebiooli.niu Zu
stand z-jtn Vorsehein (Abi. 8 und 9.).

Im schon erwähnten Bericht Scbardt sind Vorgang
und Ursache des Einsturzes von 1877 beschrieben: In
unseiem Kalk katr. ebeofaU ein TeO der alten Pläble
gebrochen, ein andecer ganz zum Vorschein immerhin ragten
die 1'lSble weniger au-, dem Boden hervor, als beim IrOner

abstürzten Teil Somit mag als Ursache des Einsturzes
ebensowohl die Schwere der Aullast wie ein Umkippen
der Mauer in Betracht kommen Der Aiilass zur Auslösung
ist mit Sicherheit nicht festzustellen Er kann in der
Absenkung des Pfeilers oder in der liebst ung durch die Betonier-
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